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gen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die fieben-gefpaltene 
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Ein ſeltſamer Conflict. 


Wie wir geſtern früh gemeldet haben, hat der 
Bürgermeister von Oppeln, der zugleich die 
Polizeiverwaltung inne hat, den Stadtverordneten, 
welche vor öffentlichen Derſammlungen in einem 
gemietheten Zimmer eines Gaſthauſes zufammen- 
kommen, um in vertraulicher Weiſe die vor- 
liegenden Fragen, insbeſondere die Vorlagen des 
Magiſtrats zu ehe die Aufforderung zu- 
gehen laſſen, daß jie dieſe vertraulichen Berfamm- 
lungen bei ihm auf Grund des Vereinsgeſetzes 
anzumelden hätten. Die Stadtverordneten legten 
biergegen Beſchwerde beim Regierungspräfidenten 
ein. Der Regierungsprafident iſt, wie ſchon ge- 
meldet, der Auffafjung des Bürgermeiſters und 

olizeiverwalters von Oppeln beigetreten. Die 

tadtverordneten wollen ſich dabei nicht be- 
ruhigen und haben beſchloſſen, Recurs bei dem 
inſſter einzulegen. Mit letzterem Schritt kann 
man natürlich nur einverſtanden ſein, da dieſe 
dedtige Frage unter allen Umſtänden zu einer 
efinitiven Entſcheidung gebracht werden muß. 
‘ So ungewöhnlich auch der Vorgang iſt, — wir 
erinnern uns nicht, in den Zeiten des ſchärfſten 

Onflicts von einem ähnlichen Anſpruch einer 
olizeiverwaltung gehört zu haben — fo gewiß 
lte nicht in der Abſicht irgend eines Geſetzgebers 

egen kann, das Vereinsgeſetz in dieſer Weiſe 
Prvandgabt zu ſehen, fo wenig ſicher find wir 

ber den Ausgang der Sache. 
> Nach $ 1 des Geſetzes vom 11. März 1850 hat 
er Unternehmer von allen Derfammiungen, in 
welchen öffentliche Angelegenheiten erörtert oder 
erathen werden follen, mindeſtens 24 Stunden 
985 dem Beginn der Berſammlung Anzeige bei 
er Ortsbehörde zu machen und dieſe ift be- 
rechtigt, in eine ſolche Verſammlung einen oder 
zwei Beamte als Abgeordnete zu ſenden. Die 
rage iſt nun, — der Bürgermeiſter von Oppeln 
bejagt ſie ebenſo wie der Regierungspráfident — 
ob die Gegenſtände, welche der Stadtverordneten 
Berfammiung in Oppeln vorlagen, unter die 
Sfientliden Angelegenheiten zu rechnen find. 
dend früheren Entſcheidungen gehören zu 
politit öffentlichen Angelegenheiten nicht nur 
angers und fociale, fondern auch Gemeinde- 
dings Farbe den. Die Auslegung, welche neuer- 
erverwaltungsgericht dieſem Para- 
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vi fen en en * 
noejjen, man darf nicht annehmen, daß de 
‚Sejehgeber Dinge hat beſchließen Wollen. ate 
p Bumermebt in feiner Abſicht gelegen haben 
pe nnen. Die Stadtverordnetenverſammlung iſt 
n Theil der ſtädtiſchen Behörden, ihre Ber- 
Jammiungen unterliegen ebenſo wenig wie die 
erathungen anderer Behörden dem Vereins- 
geſetz. Wenn vertrauliche Vorbeſprechungen von 
iitgliedern, welche über ſtädtiſche Angelegen- 
eiten berathen, angemeldet werden müſſen, ſo 
dunte man mit demſelben Recht fordern, daß 
Such die vertraulichen Vorbeſprechungen von 
iigliedern anderer Behörden, ja die ver⸗ 
raulichen Vorbeſprechungen von Mitgliedern 
Der Parlamente den Beſtimmungen des 
ereinsgefehes unterliegen. Mit demſelben 
date könnte man zu der Conſequen kommen, 
me auch die Berathungen der Fractionen des 
na hstages, des Herrenhauſes und des Abgeord- 
netenhauſes, welche keinen officiellen Charakter 
aa fondern nur vertrauliche Vorbeſprechungen 
he bei der Polizei angemeldet werden müſſen; 
b un die Thatſache, daß dieſe vertraulichen Bor- 
eſprechungen in der Regel in den Geſchäfts⸗ 


— 
Der Sternhimmel im Auguſt. 


Nachdruck verboten.) 
„„Ohne Rub” und Raft, weiter und immer weiter 
ſtürmt unfere Erde auf ihrer Bahn um die 
Sonne a a Wenn fie in einer einzigen Sekunde 
ungefähr 4 Meilen zurücklegt, fo kann leicht be- 
rechnet werden, welchen weiten Weg ſie ſeit dem 
21. Juni, wo die Sonne „am höchſten“ ſtand, 
vereits hinter ſich hat. Die ganze Länge der Bahn, 
welche die Erde in einem Jahre durcheilen muß, 
beträgt rund 126 Millionen Meilen. Wie bald iſt 
dieſe Zahl ausgeſprochen, und welchen endloſen 
Weg drückt ſie aus! Man bilde ſich nur einmal 
einen Begriff von ihr! Wollte jemand von 1 bis 
126 000 000 zählen, ſo würde er dazu, wenn er 
in jeder Minute eine Zahlenreige von 1 bis 100 
abzählte, genau 2 Jahre und 145 Tage Zeit nöthig 
laben, fo zwar, daß er Tag und Nacht und ohne 
die geringſte Unterbrechung fortzählte. Die jähr- 
tie Erdbahn iſt mit anderen Woften mehr als 
al länger als die mittlere Entfernung unſeres 
lürmelen von der Sonne, oder 23 333% Mal 
Anger als der größte Umfang der Erde. — 
Wan Sonne gelangt auf ihrer ſcheinbaren 
Zlanderung am 23. Auguft, Nachmittags 12 Uhr 
Se inuten 5 Gecunden (Danziger Zeit) in das 
en der Jungfrau. Mit dieſem Augenblicke 
Be dien die ſogenannten Hundstage ihr Ende. 
ding eler Gelegenheit fei mitgetheilt, daß neuer. 
: nn eitens hervorragender Aſtronomen die 
einctionsdauer des Tagesgeſtirns abermals in 
N rgebendſter Weiſe berechnet worden iſt. Das 
| 5.7900 8 der Berechnungen ſchwankt zwiſchen 
ſich 7 und 25,8075 Tagen. — Merkur, welcher 
am um die Sonne in 88 Tagen bewegt, erreicht 
lehter 7. Auguft feine größte Elongation von 
mme Er wird zwar als Abendſtern am 
Dery! ſtehen, aber dennoch nicht bemerkt 
Daͤmmertömnen, da feine Sichtbarkeit in die hellſte 
De ung fällt. — Die in den Zwillingen be⸗ 
4 age enus bewegt ſich in etwas mehr als 
n um die Sonne. Sie geht um 2 Uhr 
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aoe ftattfinden, kann einen Unterſchied nicht 
machen. 

Man kann darauf geſpannt fein, wie der Kerr 
Miniſter des Innern ſich zu der Frage ſtellen 
wird. Auch dies iſt wieder ein neuer Beweis da- 
für, daß unſer Bereins- und Derſammlungsrecht 
dringend einer Reviſion bedarf. dieſe Reviſion 
darf aber nicht in Preußen vorgenommen werden, 
ſondern fie muß eine reichsgejetzliche fein. Deutſch⸗ 
land muß, ebenſo wie es ein Preßgeſetz hat, auch 
nur ein einziges Vereins- und Derſammlungsrecht 
haben. Den buntſcheckigen, verſchiedenartigen 
Rechten in den Einzelſtaaten muß endlich ein 
Ende gemacht werden. Wir brauchen ein neues, 
den heutigen Zeitverhältniſſen enkſprechendes 
Vereins- ünd Verſammlungsrecht von Reichs 
wegen. 


Die Entwickelung der Reichspofidampfer- 
linien im letzten Jahre. 

Sicherem Vernehmen nach ſchweben augen- 
blicklich Unterhandlungen zwiſchen der Reichs- 
regierung und dem Norddeutſchen Llond in 
Bremen, welche darauf abzielen, die oſtaſtatiſche 
Reichsdampferlinie ſtatt wie bisher in 28tägigen 
3riften künftighin 14tägig unter entſprechender 
Erhöhung der Reichsunterſtützung zu betreiben. 
Maßgebend für dieſen Plan find, wie die 
„Magdeb. 31g.“ ſchreibt, die Erfolge geweſen, 
welche in weit höherem Maße, als man ur⸗ 
ſprünglich erwarten durfte, durch die Reidspojt- 
linien in Rückſicht auf die Handelsbewegung mit 
den von ihnen angelaufenen Ländern gezeitigt 
worden ſind. die Gegner der Subvention haben 
ſich auf den Umſtand geſtützt, daß der im letzten 
Jahresbericht zu Tage tretende Jehlbetrag 
von 1½ Millionen Mark gegen 266000 Mark 
im Vorjahr ein Ziasco der Reichslinien an 
ſich bedeute und den Beweis liefere, daß ein 
Bedürfniß pl fie weder vorliege, noch ein Vor- 
theil durch fie geſchaffen würde. Die Gtatiftiken über 
die Güterbewegungen im vierten Betriebsjahre 
der Reichspoſtlinien, welche jetzt vorliegen, be- 
weiſen das Gegentheil von jener Anſicht, obwohl 
gegen das Vorjahr ſich auf der oſtaſtatiſchen Linie 
ein Zurückbleiben der Frachten um etwa 3000 
Tonnen ſich ergiebt. Es erklärt ſich dieſer Abfall 
aus dem großen Raumangebot im verfloſſenen 
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iſt: zahlreiche engliſche Dampferlinien haben ihr 
Material vorübergehend in der oſtaſiatiſchen Fahrt 
verwandt. 

Beſonders zu beachten iſt, daß die vorher be- 
ftehende Hamburger Linie nach Oſtaſien ihren 
Betrieb ſogar verdoppelt hat und daß vor drei 
Jahren eine neue Hamburger Linie mit der 
Reichspoſtlinie nach Auſtralien in Wettbewerb ge- 
treten iſt. 

Im Güterverkehr der Neichspoſtlinien macht 
ſich, wie bereits im Vorjahr, die erfreuliche That- 
ſache geltend, daß die Anfangs- bezw. Endhäfen 
der Linien eine jo ftarke Frachtenmenge liefern, 
daß für die Zwiſchenhäfen nur ein verhältniß⸗ 
mäßig geringer Raum freigehalten werden kann. 
Die Jahl der Zwiſchenhäfen bemeift vor allem 
eine erfreuliche Zunahme der Benutzung der 
deutſchen Linie ſeitens des oſtaſiatiſchen Zwiſchen⸗ 
handels. Die directe deutſche Ausfuhr nach allen oft» 
aſiatiſchen Häfen ohne Ausnahme zeigt im Verkehr 
der Reichslinien ein erhebliches Wachsthum. Auf 
derſelben Linie zeigen ſich bei der Heimreiſe die 
Zahlen noch ganz erheblich günſtiger. Auch hier 
iſt der directe Bezug der Rohftoffe erheblich 
größer geworden, als vor zwei Jahren. der 
Betrieb der in Hongkong an die Hauptlinie an- 
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39 Minuten früh auf, iſt alſo Morgenſtern, aber 
nicht allzu lange ſichtbar, da ſie ſich in der 
Morgendämmerung verliert. — Mars bewegt 
ſich um die Sonne in 1 Jahr und 321,7 
Tagen. der Planet bleibt noch im ganzen 
Monat Auguft unſichtbar. — Jupiter, welcher 
in 11 Jahren und 314,8 Tagen um die Sonne 
kreiſt, kommt der Oppofition mit jener nahe, be, 
findet fi in den Fifchen und erhebt ſich am öft- 
lichen Kimmel mit Anbruch der Nacht. Er leuchtet 
heller als Sirius. — Saturn bewegt ſich in 
29 Jahren und 166,5 Tagen um die Sonne. Der 
Planet iſt nicht mehr ſichtbar, da er ſich in den 
Strahlen der untergehenden Sonne verliert. Der 
Ring deſſelben kann jetzt nicht einmal mittels 
eines Zernrohres wahrgenommen werden. — 
Uranus bewegt ſich in 84 Jahren und 6 Tagen 
um die Sonne. Bekanntlich iſt er ein Stern 
6. Größe und hat ein grünliches Licht. In der 
Jungfrau befindlich, geht er zur Zeit um Mitter- 
nacht, ſpäter immer zeitiger unter, ſo daß er 
kaum noch aufgefunden werden kann. — Neptun 
hat 164 Jahre und 286 Tage nöthig, um ein 
einziges Mal um die Sonne zu gelangen. Der 
Planet befindet ſich in den Zwillingen, er iſt ein 
Sternchen 8. Größe. Um ihn ſehen zu können, 
muß man fic) eines Fernrohres mit mindeſtens 
1½ Centimeter Oeffnung bedienen. 
Zur Beobachtung des Zixſternhimmels 
wählen wir auch in dieſem Monat die zehnte 
Kbendſtunde. Noch ziemlich hoch oben am jüd- 
weſtlichen Kimmel funkelt Arkturus im Bilde 
des Bootes, nach dem jetzt nicht ſichtbaren Sirius 
der hellſte Fixſtern. Nordweſtlich von ihm und 
ganz in ſeiner Nähe erglänzt das liebliche Bild 
der Krone, welches an ſechs im Kalbkreis 5 
den Sternen leicht erkenntlich iff. Dieſelben bilden 
den „Reifen“ der Krone. Unter ihnen funkelt als 
Stern zweiter Größe Gemma, der Edelſtein. 
Das genannte Sternbild halbirt fo ziemlich die 
gerade Linie, welche den Polarſtern mit dem 
tief unten am ſüdweſtlichen Forhont befindlichen 
rothen Antares im Skorpion verbindet. Neben 
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Jahre, weicher ſeinerſeits aus der eigenthümlichen 


geſchloſſenen japaniſchen Zweiglinie iſt ungefähr 
derſelbe geblieben wie im Vorjahr. 8 
Ein hláglides Bild bietet dagegen die unglüdt- 
liche und gänzlich verfehlte auſtraliſche Linie! 
Es ift bereits wiederholt darauf aufmerhfam ge- 
macht worden, daß für dieſe Linie durchaus 
nicht das Bedürfniß eines vierwöchentlichen Be- 
triebes, noch dazu mit einem im Betrieb ſo 
theuren Dampfer, wie dem draußen in Fahrt 
befindlichen vorliegt. Das Reſultat des vierien 
Betriebsjahres rechtfertigt dieſe Zweifel voll- 
auf. die geſammte Einſchiffung betrug in 
Gnönen 2051 Tonnen. Davon kamen von 
der Kauptlinie nur 973 Tonnen, das heißt 
für ſeden der 13 Dampfer etwa 65 Tonnen. 


Umgekehrt wurden in Sydney ausgeſchifft im 
ganzen 584 Tonnen, davon auf die Kauptlinie 
113 Tonnen, alſo für jede Fahrt der „Lübeck“ 
noch nicht 9 Tonnen. Dampfer „Lübeck“ faßt 
1400 Tonnen, ſollte alfo bei 13 Rundreifen bei 
einem mittleren Verkehr doch mindeſtens 20 000 
Tonnen Ladung befördern. Die oben gegebenen 
Zahlen zeigen die verfehlte Anlage der Linie. 

Mindeſtens in demſelben Maße lächerlich ſtellt 
ſich die Mittelmeerlinie dar. Die Mittelmeerlinie 
ſtellt bekanntlich vermittels der beiden Dampfer 
„Danzig“ und „Stettin“ eine Verbindung von 
Port Sald nach Brindifi her. Don einem Fracht- 
und Paſſagierverkehr iſt auf dieſer Linie über- 
haupt nicht die Rede; die beiden Dampfer 
dienen vielmehr lediglich zur Beförderung der Poſt. 
Seit nun die Dampfer die, Hauptlinie Genua 
anlaufen, iff der Zweck der ganzen Mittelmeer 
linie vollkommen illuſoriſch. Die Dampfer 
„Stettin“ und „Danzig“ laufen 11½ bis 12 Meilen, 
die Dampfer der Hauptlinie mindeſtens 18, zum 
größeren Be 15, der „Kaiſer Wilhelm“ und 
die „Elbe“ (Auftralfehrt) 16 Meilen; es ijt daher 
zu verſchiedenen Malen das Factum zu verzeichnen 
geweſen, daß Briefe, welche die Kauptdampfer 
nach Genua mitgenommen und aufgegeben hatten, 
eher in Deutſchland eintrafen, als die eigentliche 
Poſt derſelben Dampfer, welche in Pord Said 
auf die Zweiglinie überführt worden war. Man 
vermag alſo beim beſten Willen nicht einzuſehen, 
weshalb zwei Dampfer von je 1400 Tonnen, 
welche in 52 Reifen jährlich 78 200 Tonnen be. 
fördern könnten, mit einer ſtarken Mannſchaft 
und erheblichem Kohlenverbrauch abſolut zwecklos 
im Mitteln pelin amb des fahren und fo dauernd 
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Aus 
der Mittelmeerlinie ergiebt ſich denn auch ein 
weſentlicher Antheil an dem oben bezeichneten 
Deficit. Wichtiger jedoch noch erſcheinen dafür 
die Verhältniſſe, welche im vorigen Jahre durch 
die großen Soblenitrikes in Deutſchland und 
durch ungünſtige Lohnverhältniſſe geſchaſſen 
worden ſind und welche den norddeutſchen Llond 
in die Nothwendigheit verſetzten, mit großen 
Koſten engliſche Kohlen zu beziehen. 

Für die Gegner der Reichsſubvention muß 
endlich als wichtigſtes Argument das folgende 
angeführt werden: Die Regierungsunterſtätzung 
für die Reichspoſtdampferlinſen tft auf der Bafis 
geſchaſſen, daß die Linien eine durchſchnittliche Ge- 
ſchwindigkeit von 12 Meilen bei einer Größe der 
Schiſſe von etwa 3000 Tonnen entwickeln ſollten. 
Bekanntlich iſt der norddeutſche Llond über 
dieſe Anforderungen ſehr weit hinausgegangen. 
die für die oſtaſiatiſche Fahrt neugebauten 
Dampfer haben einen Rauminhalt von 4500 
Tonnen und entwickeln eine Geſchwindigkeit von 
15 Meilen; der vor zwei Jahren in die Auftral- 
fahrt eingeſtellte Dampfer „Kalſer Wilhelm II.“ 
ift 6000 Tonnen groß und entwickelt eine Ge- 
ſchwindigkeit von 16 Meilen in der Stunde. Die 
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der Krone nach Often zu befindet fic) faſt im Zenith 
Wega in der Leyer, während ziemlich hoch oben 
im Südſüdoſten Atair im Adler erglänzt. Nord- 
öſtlich vom Polarſtern begegnen wir tief unten 
am Horizont Kapella im Fuhrmann und öſtlich 
davon dem Stern Beta in demſelben Bilde. 
Dieſer Stern iſt ein Doppelſtern und hat eine 
ähnliche ſchnelle Umlaufszeit wie der rechts von 
Kapella ſtehende veränderliche Stern Algol im 
Perſeus. Wenig ſüdlich von jenem gelangen wir 
zum herrlichen Kaiſer Wilhelmsbild (Raffio- 
peja), welches bekanntlich die Form eines 
hat. Nordweſtlich vom Polarſtern gelangen wir 
zum Wagen (Gr. Bär), deſſen deichſel nach 
Süden hin gerichtet iſt. Der mittlere der drei 
hellen Sterne in der letzteren führt den Namen 
Mizar. Auch er iſt wie Algol, Gpika etc. ein 
Doppelſtern. 

Sternſchnuppen werden vornehmlich in den 
Nächten vom 7. bis 13, Auguft ſichtbar fein. Jene 
glänzenden Erſcheinungen führen nach dem 
Namen des 10. die Bezeichnung des Laurentius- 
ſtromes oder der Perſeiden, da ſie aus dem 
Bilde des Perfeus (um 10 uhr Abends nord- 
öſtlich vom Polarftern) hervorſtrömen. Die 
Richtung iſt vorherrſchend die von Norden nach 
Süden und Südweſten. Sie bewegen ſich mit 
einer Geſchwindigkeit von 30 bis 60 Silom, in 
einer einzigen Secunde. Die neuere aſtronomiſche 
Wiſſenſchaft hat die ſchon längſt geahnte Be- 
ziehung und Berwandtſchaft der Sternſchnuppen 
und Kometen entſchieden. Danach iſt die Stern- 
ſchnuppe als das Theilchen eines Kometen und 
umgekehrt der Komet als eine dichtere Der- 
einigung von Sternſchnuppen anzuſehen. Darüber 
mit Erlaubniß gelegentlich mehr. Dr. A, Reinicke. 


Im Wechſel des Lebens. 
29) Roman von E, v. Borgſtede. 
Dae (Jortſetzung. ) 
Frau von Tedesca ya keine Frage, bie Worte 
wollten nicht über ihre Lippen, es war ja auch zu ſpät 
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dem Betriebe der Südſee-Zweiglinie und 


Betriebskoſten erhöhen fich ſelbſtverſtändlich da- 
durch in ganz außerordentlicher Weiſe. Wenn der 
norddeutſche Lloyd heute mit ſeinen Schiffen 
auf die contractmäßige Geſchwindigkeit herunter- 
ginge, ſo würde in Folge der Kohlenerſparniß 
von einem Fehlbetrag nicht mehr die Rehe ſein. 
Der leitende Geſichtspunkt für die Einſtellung 
der großen und ſchnellen Dampfer iſt der 
geweſen, die beſtehenden engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Linien durch Schnelligkeit und Com- 
fort zu ſchlagen. Der Erfolg, ganz beſonders auf 
der oſtaſiatiſchen Linie, iſt in dieſer Beziehung ein 
vollmommener geweſen. Die deutſchen Dampfer 
befördern die Poft von und nach China um 3 bis 
Tage (zumeilen noch mehr) ſchneller als die 
anderen Linien, in der Paſſagierfahrt weiſen ſie 
höhere Zahlen als jene auf, der Erfolg in der 
Frachtſchiffahrt erſcheint nachgewieſen und würde 
ein vollkommener fein, wenn es gelänge, die 
Eingangs erwähnte Verdoppelung der Linie her- 
zuſtellen, durch welche in Folge der Einſtellung 
mächtiger neuer Dampfer („München“ „Dresden“, 
„Karlsruhe“, „Stuttgart“) die Möglichkeit gegeben 
würde, auch im Frachtverkehr jedem Wetibewerb 
zu begegnen. 


Das Verlangen nach Erhöhung des 
, Tabakzolles. 

Nach den Mittheilungen einiger Blätter wollen, 
angeregt durch das „Scherzwort“ des Miniſters 
Miquel, ſüddeutſche Tabakbauern, Händler in 
ausländiſchem Tabak und kleine Fabrikanten für 
eine „kräftige Erhöhung der Zollſätze“ eintreten. 
Dazu fagt die „deutſche Tabakzeitung“: „Daß 
Neigung zu ſolcher Agitation exiſürt, ijt bekannt 
und von uns oft beſprochen; die Blätter, welche 
die vorftehende Nachricht gebracht haben, irren 
aber darin, daß ſie bei „kleinen“ Fabrikanten 
die Neigung zur Betheiligung an dieſer Agitation 
vorausjegen. Gerade die kleinen Fabrikanten 
wiſſen, daß jede Aenderung in der Belaftung des 
Tabaks die kleinen Induſtriellen auf Koſten der 
großen ſchädigen würde; wenn die Luſt, die 
Worte des Miniſters als Motiv zu einer Agitation 
zu benutzen, vorhanden ſein ſollte, ſo würde 
man ſie wohl in den Kreiſen ſuchen müſſen, 
welche ſchon ſeit Jahren ihre Aufgabe darin 
ſuchen, allen Neuerungen der Regierung auf 
wirthſchaftlichem Gebiete zuzuſtimmen,“ 


Deeutſchland. Hz 

Berlin, 31. Juli. Die Kaiſerin hat, der „Poft” 
zufolge, zu der Jubiläumsfeier des ihr im vorigen 
Jahre verliehenen Füfilier- Regiments Nr. 86 ihr 
Erſcheinen in der Garniſonſtadt Flensburg am 
29. September zugeſagt. 

* [Der Reichscommiſſar Major v. Wißmann! 
hat heute Berlin verlaſſen, um ſich nach Genua 
zu begeben, wo er ſich am U. Auguft nach Zanzibar 
einzuſchiſſen gedenkt. Zunächſt iſt er zum Beſuch 
von Verwandten nach Erfurt gefahren. 

* [Gin Auſſatz Frispis] über den Dreibund 
und das Derhälchiß Italiens zu Jrankreich 
wird angekündigt. Nan meldet darüber der 
Boff. 3tg. aus London: Das Auguft-Geft der 
„Contemporary Rev.“ bringt einen von Crispi 
unterzeichneten Artikel, in welchem derſelbe ſagt, 
der Dreibund fei nicht fein Werk. Er fand ihn 
vor und war genöthigt, ihn zu achten. Der Bund 
gefährde nicht den Frieden. Italien werde Frank- 
reich niemals angreifen. Wenn Frankreich von 
denſelben Geſinnungen gegen Italien beſeelt ſei, 
werde der Krieg zwiſchen beiden Nationen niemals 
möglich ſein. Gegenwärtig ſei die einzige, erſte 
Frage zwiſchen Frankreich und Italien die päpft⸗ 
liche. Italien brauche die San Frank- 

E 


reich werde nicht eines Tages eine neue 


und 
einen halten, Leib, ſein blaſſes, 
ſtilles Antlitz, ſeinen einſt fo lächelnden, jetzt 
auf ewig verſtummten Mund! Und wie 
Corinna das dachte, ſchlug ſie die Augen au 
und blickte empor. die Qual war zu groß 
Nur ſchnell, ſchnell das Entſetzliche ſehen, 
mit einem raſchen Entſchluß den Becher leeren 
bis auf den Grund! Und dann drückte fie 
beide Hände gegen die Bruft! Eine flammende 
Röthe bedeckte ihr blaſſes Antlitz! War es denn 
wirklich, wirklich Wahrheit, war es kein Traum! 
Nichts ringsum als der Atlas der Wände, alt- 
modiſche, koſtbare Geráthe und dort auf dem 
mit einem Bärenſell bedeckten Divan die Geſtalt 
eines Mannes, den einen Arm in der Binde, der 
jetzt ſein jugendliches Haupt aus den Poiſtern 
emporhob! 

Frau v. Tedesca ſchluchzte hinter ihrem Battift- 
tuch. Corinna aber eilte vorwärts. Neben de 
Ruhebett zu Boden finkend, neigte fie ihr lockiges 
ſſe mn an die Bruſt des erſtaunten Mannes, der 

le mit dem gefunden Arm in athemloſem Ent- 
zücken an ſich 106. 

„Corinna, endlich kommſt du zu mir?“ fragte 
er mit tiefer Zärtlichkeit im Ton, das alte, 
ſonnenhelle Lächeln auf den Zügen — „endlich! 
Und ich habe dich ſo lange exwartet!“ 

„Ja, endlich“, ihre ſanfte Der itterte, feine 
Hand wurde naß von ihrer prdnth 1 
ich ſtarb und verging 111 dich, da wollte ich 
dem Todten geben, was t 
ſagt — meine Liebe!“ 

„Corinna, du i alſo, fo hat Ferenz meinen 
Befehl nicht e 


7 
Heil. Erſt als ich dich auf ewig Krieren 9 * 


dem Lebenden ver⸗ 


A oe PEN Re ere . ds 


gegen Rom richten oder, wie es mehr als einmal 
die Baticanfrage den europäiſchen 
Mächten unterbreiten. die Drohung, Rom den 
Italienern zu nehmen und es dem Papſte wieder- 


verſprochen, 


zugeben, fei ein nicht weniger ſchweres Vergehen 
als die thatſächliche Beſetzung Rom ſeitens einer 
fremden Armee. 

* Seitens des bairiſchen Staatsminiſteriums 
des Keußern, als Berkehrsminifterium, werden, 
wie die „M. N. N.“ erfahren, drei Eiſenbahn⸗ 
geſetzentwürſe dem bairiſchen Landtage zugehen, 
nämlich: 1) über Lokalbahnen, 2) über Doppel- 

eleiſe und Bahnhofbauten, 3) über die 
Arategifhen Militärbahnhöfe an der ſchiefen 
Ebene zu Neuenmarkt und Marktſchorgaſt, zu 
welch letzteren Baukoſten das Reich einen nam- 
haften Beitrag leiſtet. 


* [Gin Curjus zur Ausbildung von Lehrern 
in volksthümlichen Bewegungsſpielen] wird in 
der erſten Hälfte des September hier eröffnet 
Derfelbe wird veranſtaltet von einem 
Ausſchuß, der fic) die Förderung der Jugend- 
und Bolksfpiele zur Aufgabe geſtellt hat. Lehrer 
aus Berlin und den Ortſchaften der Mark 


werden. 


Brandenburg können unentgeltlich an dem 
Unterricht Theil nehmen, der etwa eine Woche 
in Anſpruch nimmt. Anmeldungen ſind an den 
ſtädtiſchen Oberturnwart, Profeſſor Dr. Eduard 
Angerſtein, zu richten. : 

oſtock, 28. Juli. Der großherzogliche Eifen- 
bahnbetriebs-Ingenieur Mittelſtädt 
6. Auguft von Neapel nach Deutſch-Oſtafrika 


reiſen, um im Auftrage der deutſch-oſtafrikani- 


ſchen Geſellſchaft von Tanga in der Richtung nach 


dem Kilimandſcharo ein Bahnproject aufzuſtellen. 


Dresden, 28. Juli. Am Sonntag hielt hier- 


ſelbſt der ſächſiſche Militär-Vereins-Bund, der 
bekanntlich ſeit dem Jahre 1887 getreu im Waſſer 
der „Ordnungsparteien“ fährt und in den letzten 
Monaten wegen der von ihm beliebten Ketzer 
richterei viel von fic) reden machte, feine General- 
verſammlung ab. Auf derſelben wurde u. a. 
beſchloſſen, daß jeder Verein alle Ausweiſungen 


von Mitgliedern, welche „wegen foctaldemokra- 
Uſcher Umtriebe und ſittlicher Derkommengheit“ (ö) 


erfolgen, ſofort dem Bezirksvorſteher und dem 


Bezirkscommando anzuzeigen hat. Der ſächſiſche 
Militär-Dereins-Bund zählt gegenwärtig 1 
Mitglieder und 1173 Einzelvereine. 


Raffel, 29. Juli. Die Stichwahl fand noch ein inter- 


eſſantes Nachſpiel im se der Nationallibe- 
ralen. Man fchreibt darü 


Nachrichten. 


hältniß außerordentlich zu Gunften des Socialiſten 
Pfannkuch, 
— gegen 101/, i n 
für Dr. Endemann 9672, für Pfannkuch 9004 Stimmen 
gezählt worden ſeien. Bon Seiten des nationalliberalen 
Bureaus waren bis dahin für Dr. Endemann 8621, für 
Pfannkuch 8693 Stimmmen gezählt worden, danach 
hätte alſo letzterer einen Dorfprung von 70 Stimmen 
gehabt. Gegen ¼11 Uhr erſchien dann Herr Pfann- 
kuch ſelbſt und erhlárie, da er gehört habe, man be- 
finde ſich hier noch im Unklaren, ſo wolle er als offener 
und ehrlicher Gegner mittheilen, daß Kerr Dr. Enbe- 
mann, nach den ihm zugegangenen genauen Nachrichten, 
mit über 1000 Stimmen ihn ſchlagen werde. Er be- 
tonte dabei, daß er perſönlich gegen keinen Gegner 
etwas habe, was er dur ſein ag beweife, und 
während die hier Anweſenden die Sache des Rapita- 
lismus verträten, vertrete er mit ſeiner Partei die der 
Arbeit und der Arbeiter. Bon Kerrn Chartier wurde 
ihm darauf entgegnet, daß es eine ganz falſche Auf- 
faffung von Herrn Pfannkuch fet, wenn derfelbe ſich 
immer allein als den Vertreter der Arbeiter hinzuſtellen 
verſuche, auch die bürgerlichen Parteien und ihre An- 
ee lebten von ehrlicher Arbeit und ſchützten die- 
elbe. Als Kerr Pfannkuch darauf fagte, ob ihm ein 
Dort der Entgegnung geſtattet ſei, wurde von einer 
Seite nein gerufen, während man im allgemeinen ihn 
reden laſſen wollte. Da aber Proteft erhoben worden, 
verzichtete Kerr Pfannkuch auf eine Erwiderung, blieb 
aber noch eine Weile da, wozu er aufgefordert worden war. 

Dortmund, 30. Juli. Nach einer Meldung der 
„Dortm. 31g.“ iit das Befinden des Landtags- 
abgeordneten Berger ſehr ſchlimm, ſo daß die 
Niederlegung ſeines Mandats bevorſteht. 

*Im Reichslande werden ſämmtliche Wald- 
diſtricte, welche bisher noch franzöſiſche Bezeich- 
nungen hatten, in der nächſten Zeit deutſche 
Namen erhalten. Die Forfibeamten find ange- 
wieſen, alle derartigen Benennungen aus der 
Volksſprache u. ſ. w. zuſammenzuſtellen; wo heine 
deutſchen Namen ſich finden, werden die Bezeich- 
zungen den franzöſiſchen nachgebildet. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Prag, 30. Juli. In der heute ſtattgehabten 
Appellverhandlung in der Klageſache des Aus- 
ſtellungsbeſuchers Müller aus Berlin gegen den 

echtspraktikanten CEzizen wegen Mißhandlung 
. ͤ dy A ET TATEN TIGER 


Cerez Elvos. 


wird am 


¢ darüber der „Fr. 31g.“: Dort 
verfolgte man die fortwährend vom Lande einlaufenden 

Man befand ſich dabei in begreiflicher 
Spannung. Einige Male neigte ſich das Gtimmenver- 


als aus dem ſocialdemohratiſchen Lager 
Uhr — eine Nachricht eintraf, wonach 


verwarf der Gerichtshof fimmilide eingelegte Be- 
rufungen und beſtätigte das erſte richterliche Ur⸗ 
theil, durch welches Oizek zu zehn Tagen Arreſt 
verurtheilt wurde. 
jedoch die Arreſtſtrafe in eine Geldſtrafe von 50 6. 
m ſprach dem Kläger Müller 10 G. Schmerzens- 
geld zu. ae 


Coloniales. ; 


* Mit der neueſten franzöſiſchen Poft aus 


Deutſch-Oſtafrika erhält die „Voſſ. 3.“ durch einen 
Privatbrief Nachricht über das Schichſal des ver- 
meintlich erſchoſſenen Begleiters des Portugieſen 
Cerez-Elvo. Scheven, ein Kolländer von Geburt, 
war bei dem Ueberfall bei Namiſu allerdings 
von zwei Kugeln der Mafitis getroffen und zu 
Boden geſunken. Eine derſelben, ſehr ftarken 
Kalibers, jedenfalls aus einem Vorderlader ab- 
gegeben, mochte sy Ziel nicht direct getroffen 
haben, prallte zurü 4 
Wieder zur Befinnung gekommen, ſah er einen 
Theil feiner Leute, durch die Oeffnungen der 
baufälligen Hütte, in welcher er und Cerez Elvo 
genächtigt hatten, auf die heftig eindringenden 
Räuber zu feuern. Nachdem ihm ein Der band 
angelegt war, bemerkte er erſt das Verſchwinden 
Die Lage wurde immer kritiſcher; 
Scheven bereitete einen Ausfall vor, um zu ver ⸗ 
a ſich durchzuſchlagen. Nach kurzem, mor- 

eriſchem Gchnellfeuer ſtürmte er mit feinen 
14 Zulus, die ein fürchterliches Kriegsgeheul an- 
ſtimmten, gegen die Mafitis. In der That gelang 
es ihm auch, mit ſeiner Schaar durchzubrechen; 
unter Berluft dreier feiner Leute gewann er das 
rettende Dickicht. Drei Tage irrte der kleine Trupp, 
verfolgt von dem räuberiſchen Geſindel, plan- und 
ziellos umher. Endlich am vierten Tage hamen ſie 
am Weſtufer des Mhoe-Gees an. Hier ftief einer 
der Träger der kleinen Expedition auf einen 
alten Kahn. Auf dieſem ſetzten ſie, nach Süden 
zu ihre Flucht fort. Nach Lindi zu war der Weg 
verlegt, deshalb entſchloß ſich Scheven weiter 
nach Süden durch die Landſchaft Wamuera zu 
marſchiren, um an dem Umbekuru-Fluß entlang 
die deutſche Küſte zu erreichen. Aber auch dieſen 
plan mußte er aufgeben, auch dieſer Weg war 
von aufſtändiſchen Mafitis verlegt. Auf dem 
Marſche bis an den Umbekuru und beim Ueber- 
gang deſſelben kamen wieder drei der Zulus um. 
Nach Paſſiren eines öden Steppenlandes im nörd- 
lichen Theil von Wangindo wurde in Lidjimbe 
zwei er 05 Raft gemacht. Beim Ueberſetzen des 
Ukerediflufjes verlor Scheven abermals zwei feiner 
Leute und kam gänzlich entkräftet und fiebernd 
nach der Miſſion Newala. Kier erhielt er erſt die 
erſte und ſachgemäße Pflege und Hilfe für feinen 
verwundeten linken Arm und kam unter ſicherer 
Führung am 26. Juni nach Ueberſchreitung des 
Rowumafluffes und der deutſchen Grenze in 
Meninkene (füdlih vom Cap Delgado) an der 
Küſte von Mozambik an. Zu der circa 250 Kilo- 
meter weiten Streche vom Mkoe-See bis Meni- 
kene hat Scheven unter Abrechnung der Ruhe- 
tage nur 15 Tage gebraucht. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Mo, 31. Juli. Der Aufenthalt der „Jo 
zollern“ vor Mo ift mit Rückſicht a 
volle Wetter um weitere 23 Stunden 
worden. die Abreiſe nach Trond t 
demnach am 31. Juli Nachmittags ſtatt. Der 
Kaiſer befand ſich im beſten Wohlſein den ganzen 
Tag an deck und nahm mit den Kerren des 
Gefolges die Mahlzeiten im Freien ein. 


Berlin, 31. Juli. der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht eine Bekanntmachung betreffend die 
beabſichtigte Befeſtigung Kelgolands. 

— Ueber die Angelegenheit der deutſchen 
Bank wird bekannt, daß der Makler Schwieger, 
früher Director der Berliner Kandelsgeſellſchaft, 
gemeinſam mit dem Beamten der deutſchen Bank 
Frank Saufje-Engagements per Juli in Rubel- 
noten im Betrage von 5270000 Rubel einge- 
gangen iſt. Frank hat die Eintragung der 
Schlußſcheine unterlaſſen und die Bücher zum 
Zwecke der Ultimo-Scontirung gefälſcht. Schwieger 
ſah die Entdechung zum Ultimo voraus und hat 
geſtern dem Director Mankiewicz gegenüber ein 
Geſtändniß abgelegt; er wurde verhaftet, Frank iſt 
ſeit geſtern nicht aufgefunden. Es heißt, die Bank 


ae ich, daß ich wahnſinnig war, als ich dich 
aufgab.“ - 

„Corinna“, fagte Andor Todai leidenſchaftlich, 
in ihre ſchimmernden Augen ſchauend — „ic 
hatte dich all die Zeit im Gedächtniß. Und wenn 
mein Arm wirklich ſteif bleiben ſollte, ſein Der- 
luſt erwarb dich mir, ich bedaure ihn nicht.“ 


„Und das alles, alles um mich“, hauchte das 


Mädchen, ihre Lippen auf ſeine Fand drückend, 
„o, Andor, ich wollte ja mein Herz zwingen, zu 
verſtummen, kalt zu ſein, ich konnte es nicht! 
Du, mein Alles, auf dieſer Welt, mein Glück, 
mein Stern, es iſt zu ſchwer, ein endloſes Dafein 
lang ohne dich zu ſein! Ich will bei dir bleiben 
rotz des Spottes der Welt, ich —“ 

„Meine einzige Braut!“ 

Andor Todai neigte fic) über das edle Mädchen- 
geſicht, das ſelig lächelnd an feiner Bruſt ruhte, 
jum Brautkuß, aus deſſen Zügen ihm der Ab- 
glanz ſeines eigenen Glückes entgegenſtrahlte, ein 
hochbeglückter, ſeliger Mann! Köchſte irdiſche 
Wonne ſprach aus den Augen des jungen Weibes, 
das fein Arm umſchloß, ihre Wangen fárbien 
ſich roth! Dieſe eine Stunde machte alle Qualen, 
alle Schmerzen gut, dieſe eine Stunde war des 
Lebens werth! Das war's, was wie ein Saud 
die ganze Schöpfung durchſog, was in allen 
Liedern klang, was die Dichter beſangen, das 
Köchſte, Beſte, daran Erinnerung und Gedanken 
ewig leben! 

Dies iſt die Stunde, wo das Leben füß, 
Wo die Vergangenheit in nichts verfinat 
Und auferfteht der Kindheit Paradies. 

Wo Himmelshoffnung in die Herzen dringt, 
Weil deine Se Geligheit verte, ss 
Meil deine Geele meinen Srieben bringt! 


* 

Mariä Geburt war da! 
Die Blätter der Bäume begannen ſich vom 
Kuß des Kerbſtes zu färben, der Wind wehte 
über die leeren Felder, “im faſt grünen Laube 
der Weinſtöcke reiften die Trauben, der Stolz 
Glavoniens. Es war ein geſegnetes Jahr, die 


Scheuern faßten die Ernte kaum, und die Mein- 
leſe verhieß eine außergewöhnlich gute zu werden. 

Der größte Einfluß hierauf war doch wohl 
den Proceffionen zuzuſchreiben, welche der fromme 
Pfarrer ins Werk geſetzt hatte, und der ſich 
trotzdem anſchichte, Dombrowa zu verlaſſen 
und mit einem feiner Amtsbrüder zu 
tauſchen. der Geiſtliche empfand es, baf 
95 Bleibens nicht länger ſein könne, als 
hm Corinna am Arme Andors entgegentrat, 
als er fie miederfand, beglückt und erhöht, 
welche er hatte demüthigen wollen, und in dem 
Kuge des Grafen las, das er alles wiſſe. 

Baron Inco verließ um dieſe Zeit fein Schloß, 
um nach dem Süden Italiens zu gehen, ihm 
war Andors Kugel in die Bruſt gedrungen und 
hatte die Lungen geſtreift. Die Sühne für ſeinen 
Uebermuth war hart, aber gerecht und brachte 
ihn zur Einkehr in ſich felbjt. 

Dedo war noch immer verſchwunden, und nie- 
mand wußte etwas von ihm, die meiſten hielten 
ihn für todt, nur Sloriza glaubte und hoffte. Er 
hatte verſprochen zu kommen und gewiß! er 
würde ſein Wort halten. : 

Je näher ihr Hochzeitstag kam, je ruhiger 
wurde fie, den Jorn des Vater, die Schande, 
verlaſſen zu ſein, fürchtete ſie nicht, es war ja 
ihr eigener Wille geweſen. 

Manchmal freilich bei all' den umfaſſenden 
Dorbereitungen zu ihrem Ehrentage ſchwebte der 
Ausruf auf ihren Lippen: „Ihr macht Euch ja 
vergebene Mühe, derjenige, dem die ganze Feier 
gilt, wird nicht kommen. Er wird fein Wort 
halten und daheim bleiben, denn mein Jammer 
hat ihn gerührt und er liebt mich nicht.“ 

Die Mutter ſprach nie mit dem Mädchen über 
die Zukunft — helfen konnte ſie ja doch nicht — 
nur ihre Augen ruhten zuweilen in Mitleid und 
Betrübniß auf der ſchönen Geſtalt ihrer Tochter, 
welche einem traurigen Looſe entgegenging. Dem 
Bauern aber ſah man die Genugthuung an, 
feinen Willen durchgeſetzt und dem Bagabunden, 
dem Dedo, die Luſt verdorben zu haben, ſein 


Der Gerichtshof verwandelte 


und ſtreckte Scheven nieder. 
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werde die Schlußſcheine bindend anerkennen. Noch 
nicht gewiß iſt es, ob außer den Juli-Engagements 


nicht noch von den Schuldigen Engagements auf 
ſpätere Termine eingegangen find. Es vertautet, 


die Bank habe bereits die von Schwieger und 


Frank abgeſchloſſenen Rubelnoten im ungefähren 
Betrage von zwölf Millionen Mark gegen baar 
abgenommen. Gerüchtweiſe verlautet, der Auf- 
ſichtsrath und die Direction hätten beſchloſſen, für 


1891 auf die Tantiéme zu verzichten. 


— Die Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
verurtheilte den Procuriſten des Bankiers Polke 
namens Kamſcher Kanenſtein wegen Betruges zu 


zwei Jahren Gefängniß. 


Bremen, 31. Juli. Gegenüber der Meldung, 
der Lloyd unterhandle augenblicklich mit der 
Reichsregierung, um unter Erhöhung der Reichs» 


Unterſtützung die 28tägige Expedition der oft- 
afrikaniſchen Dampfer in eine vierzehntägige zu 


verwandeln, wird hier erklärt, die Nachricht iſt 


inſofern ungenau, als Unterhandlungen ſchon 
vor Monaten geführt ſeien, der Llond ſich aber 
nicht habe entſchließen können, ohne die bislang 
von der Regierung abgelehnte Erhöhung alle 
zwei Wochen zu fahren. 


Wiesbaden, 31. Juli. die dem Haufe Erlanger 


gehörende Schiefergrube Abendſtern bei Weil⸗ 
miinfter, in welcher 70 Arbeiter beſchäftigt wurden, 
iſt in der vergangenen Nacht vollſtändig zu- 
ſammengebrochen. der Maſchinenſchacht und 
ſämmtliche Nebenſtrecken find verſchüttet, fammt- 
liche Arbeiter wurden entlaſſen. Wäre der Einſturz 
bei Tage erfolgt, ſo wären alle 70 Arbeiter ver- 
loren geweſer, 

Toulouſe, 31. Bult. der Tramwan- Strike IR, 
wie bereits telegraphifch gemeldet, beendet. In 
einer Unterredung zwiſchen einer Deputation der 
Ausſtändigen und den Directoren der Geſellſchaft, 
welche im Beiſein des Generalprocurators und 
des Präfecten ſtattfand, kam es zu einer 
Einigung dahin, daß die Gefellihaft eine 
Lohnerhöhung von 25 Centimes pro Tag, 
ferner den zwölfſtündigen Arbeitstag und die 
Wiederannahme der Ausſtändigen mit Aus- 
nahme der wegen Tumulte Derurtheilten zuge- 
fteht; heute wurde die Arbeit allgemein wieder 
aufgenommen. 

Konſtantinopel, 31. Juli. Es circuliren Ge- 
rüchte über eine Erkrankung des Sultans. Der 
„Agence de Conſtantinopel“ zufolge leidet der 
Sultan an einem weichen Geſchwür am Schenkel. 
. . . 


Danzig, 1. Auguſt. 

[Prinz Heinrich in Meſtpreußen.] Ueber die 
Reife des Prinzen Heinrich in Elbing erhalten wir 
von unſerem dortigen Correſpondenten folgenden 
Bericht: Wie wir bereits telegraphiſch gemeldet 
Baden. Mn gelten, Ming 1 Uhr Prinz Heinrich 
7 on at u 


die Ufer des Elbingfluſſes in der Nähe der Werft 
ſchon Morgens um 9 Uhr beſetzt; denn das erſte 
Telegramm meldete die Ankunft des Prinzen um 
dieſe Stunde. Prinz Heinrich war vorgeſtern 
Nachmittag um 5 Uhr mit dem Avijo „Grille“ in 
Pillau eingetroffen. In feinem Gefolge, welches wie 
der Prinz Civilkleidung trug, befanden ſich u. a. der 
Oberjágermeifter Graf Richard zu Dohna, der 
Corvetken-Capitän Tirpitz und der Capitán- 
Lieutenant v. Hering. Gegen 10 Uhr ging das 
Torpedoboot, auf dem Kerr Zieſe dem Prinzen 
entgegengefahren war, von Pillau nach Elbing 
ab. Auf dem Haff wurden mit dem Boote 
Manöver ausgeführt, welche für die Kerren um 
ſo intereſſanter waren, da die deutſche Marine 
kein nach diefem Tup gearbeitetes Fahrzeug beſitzt. 
Die Einrichtungen bewährten ſich vortrefflich. 
Auf dem Kaff nahmen die Herren ein Diner ein, 
bei dem einige, der 16 Matroſen, welche als 
Bemannung és Zorpedobootes bienten, fer- 
virten. Dieje Matroſen find Arbeiter von 
Schichau, weiche in Marineuniform gehleidet find. 
Statt des Schiffsnamens tragen fie an der Mütze 
die Inſchrift F. Schichau-Elbing. Der „Pinguin“, 


welcher dem hohen Gaſte entgegengefahren war, 
(ADEN RT PLATE RATA IIA 


Auge auf das reichfte und ſchönſte Mädchen in 
Dombrowa zu richten. Er war noch um vieles 
prahleriſcher und großſpuriger geworden ſeitdem 
und dem Glibowik noch inniger zugethan. 

Es war ein wundervoller Geptembertag, 
welcher mit dem Feft von Mariä Geburt herein- 
brach. Goldiger Duft verſchleierte die Ferne, 
klar und funkelnd ſtand die Sonne am 
Kimmel, ein Herbittag unbeſchreiblich heiter und 
erquichend, wie nur ſene Gegenden ihn kennen. 

Schon zu früher Stunde war ganz Dombrowa 
in Bewegung und ging in Hankos Haus ab und 
zu, theils als Gäſte, theils als Zuſchauer, Alt und 
Jung, Weib und Mann. Die Thür des kleinen 
Haufes umzogen Laubgewinde mit einzelnen 
Papierroſen durchſtecht, Lavendel, Nelken und 
Levkonenſträuße dufteten in der Stube auf dem 
Sims und auf dem Hofe war die ganze Aus- 
ſteuer der Braut ausgeſtellt. Da gab es 
große mit bunten Blumen bemalte Truhen, 
welche feine und grobe Leinwand, Wäſche 
und Kleider bargen, blitzendes Kochgeſchirr, 
Töpfe und Schüſſeln, ein zierlich geſchnitztes 
Spinnrad mit bänderumwundenem Rocken und 
daneben blumengeſchmückte Ziegen und Schafe, 
welche mit erſtauntem Meckern jeden neuen 3u- 
ſchauer begrüßten, und endlich Kühner, die unter 
einem Korbe gackerten. : 

on der . ſtand der Brautvater ſchon 
in vollem Putz, die Hände in den Taſchen feines 
mit Silberknöpfen beſetzten Roches und beant- 
wortete mit befriedigtem Lächeln die Ausrufe des 
Neides und der Bewunderung, weiche laut wurden. 

Ja, ja, eine ſolche Ausſteuer hatte dombrowa 
lange nicht geſehen, das ſiand feſt, und die Koch ⸗ 
zeitsjeier ſelbſt ſollte noch mehr Erſtaunen er- 
wecken. Dafür war er eben der reihe Hanko, 
daß er ganz etwas Apartes haben konnte wie 
niemand ſeiner Nachbaren, und für heute hatte 
er ſeinen Geiz ganz bei Seite gelegt und ſpielte 
den Freigebigen. 

Die Mädchen im Dorf hatten das Arucifig 
am Haufe der alten Liſinka mit Kränzen, 


y ! 


ommend auf der Schichau'ſchen Werft 


: di ud e ohnern groß 
d eine nad Hunderten zählende Menge hielt 


y 


um das Fahrwaſſer freizuhalten, verkündete kur; 
vor ein Uhr das Nahen deſſelben. Sobald das 


Schiff in Sicht kam, ſtieg am Maſt des Kaupt⸗ 


krahns die deutſche Flagge empor. Punkt 1 Uhr 
legte das Schiff an der Werft an. der Prinz 
wurde begrüßt von den Herren Geheimrath 
Schichau, Procuriſt Siebert und Schiffsbau- 
meiſter Borgſtede. Auf der Werft und in 


den Fabrikanlagen hielt der Prinz fic) faſt 


eine Stunde auf. Kerr Zieſe führte die Herren 
umher und gab die nöthigen Erklärungen. Um 
2 Uhr wurde die Fahrt durch die Stadt in drei 
Wagen angetreten. Im erſten Wagen ſaßen der 
Prinz. Herr Geheimrath Schichau und Herr Ober- 
Ingenieur Zieſe, die anderen Wagen wurden 
durch die Herren des Gefolges gefüllt. Ueber den 
alten Markt, die Schmiedeſtraßze, neuen Markt, 
Mühlendamm, Johannesſtraße und Hollander- 
Chauſſee ging es nach Trettinkenhof, woſelbſt der 
Prinz die dortigen Fabrikanlagen für Locomotivbau 
in Augenſchein nahm. Bon den Leitern der Fabrik 
verabſchiedete ſich der Prinz in herzlichen, anerkennen- 


den Worten und begab ſich dann vom Bahnhof aus 


mit dem um 2 Uhr 35 Min. fälligen Perfonen- 
zuge nach Danzig zur Manöverflotte. Der Beſuch 
hatte durchaus keinen officiellen Charakter, wes⸗ 
halb die Ausſchmückung der Stadt, ſowie 
Empfang durch die ſtädtiſchen Behörden unter- 
blieb. Doch hatten es ſich die im Elbing liegenden 
Schiffer nicht nehmen laſſen, ihre Fahrzeuge zu 
flaggen. Die beiden hieſigen Ruderclubs waren 
dem hohen Gaſt ebenfalls in zwei Böten ent- 
Werſt gefahren und begleiteten denſelben bis zur 

er * 

Marienburg, 31. Jun. (Privattelegramm.) 
Prinz Heinrich weilt ſeit heute Nachmittag behufs 
Beſichtigung des Schloſſes hier. 

Gegen 5 Uhr Nachmittags traf geſtern auf der 
Schichau'ſchen Werft eine Depeſche ein, welche 
meldete, daß der Beſuch des Prinzen Heinrich, 
zu deſſen feſtlichem Empfange bereits Vorkehrungen 
getroffen waren, nicht ftattfinden würde. Auf 
dem Bahnhofe Legethor hatte ſich gegen 6 Uhr 
Abends eine Menge Menſchen verſammelt, die 
jedoch ihre Abſicht, den Prinzen zu ſehen, nicht 
erreichten, da derſelbe nicht eintraf. Erſt um 
9 Uhr 12 Minuten kam der Prinz in einem 
Salonwagen erſter Klaſſe an und fuhr nach dem 
Bahnhofe Hohethor weiter. Der Prinz beſtieg 
dann eine bereit gehaltene Equipage und begab 
ſich ſofort nach der kalſerlichen Merit, vor welder 
der Avifo „Grille“ feit 3 Uhr vor Anker lag. 
Das Torpedo-Geſchwader, deſſen Ankunft geftern 
gleichfalls erwartet wurde, war bis 9 Uhr Abends 
noch nicht in Sicht. 


* [Dberpráfident v. Goßler.] Geſtern Abend 
um 6 Uhr traf der Herr Oberpräſident v. Gofler 
hier ein und wurde auf dem Bahnhofe Danzig 
Legethor von dem Herrn Oberpräſidialrath 
v. Puſch empfangen. Beide Herren begaben ſich 
nach dem Kotel du Nord. 


* [Eine e age Unfitte.] Aus unferem 
Leſerkreiſe ſchreibt man uns heute: 

Zur Warnung ne folgender, von ber „„Bolksjtg.’ 
mitgetheilter Fall dienen. Der Privatier Th., zu 
br e wohnhaft, wartete am Abend des 
17. Oktober v. J. am Ashanifchen Platz zu Berlin auf 
einen Pferde-Eiſenbahnwagen und trug ſeinen Regen⸗ 
ſchirm in der fo oft gerügten Weiſe in wagere ter 
Haltung unter dem Arm. Bei einer plötzlichen Wen⸗ 

welche Kerr Th. bei der Ankunft des erwarteten 


e 
; e ES eife ber gerad 
des Weges kommenden Rurzfichtigen Alkvierieheerin 


Fräulein D. mit der Schirmſpitze ins linke Auge. Die 
verunglückte junge Dame mußte fie in ärztliche Be- 
hanblung begeben und das Auge iſt derart lädirt, da 

nach ärfilichem Gutachten die Sehhraft deſſelben au 
Lebenszeit erheblich beeinträchtigt iſt. Weil der Ver- 
anlaſſer des traurigen Falles, Herr Th., einen 
Einigungsverſuch des Rechtsbeiſtandes des Frl. B. von 
ſich wies, ſo kam es zur gerichtlichen Klage. In dem 
Civilprozeß vor dem Amts- und Landgericht II., bezw. 
dem Kammergericht, iſt nun der beklagte Th. rechts ⸗ 
kräftig verurtheilt worden, die ſehr beträchtlichen 
Kurkoſten von eiwa 700 Mk. zu zahlen und ferner 
als Buße für die durch ſein Verſchulden veranlaßte 
fiebenmonatige Erwerbsunfähigkeit der Klägerin, der 
Hon velas eine Geldbuße von 1500 Mark zu er- 

atten, 

Der Einſender der Notiz fügt hinzu: „Hier in 
Danzig ſieht man noch vielfach, daß Schirme und 
Stöcke wagerecht unter dem Arme getragen 
werden. Einſender hat noch vor kurzer Zeit er- 
lebt, wie ein Kerr auf der Treppe vom Kohethor- 
Bahnhof einen hinter ihm gehenden Kerrn auf 
dieſe Weiſe an den Kopf reſp. in das Geſicht ſtieß 
und es nicht einmal für angebracht hielt, ſich 
deshalb zu entſchuldigen, ſondern ſich mit der 
Bemerkung abfand, er könne nicht hinter ſich 
ſehen und da möge ſich der hinten Gehende ſelbſt 
— ‚ N; ̃7˙—rlnnn.. ENTE 


Bändern und Sträußen geſchmückt und gelacht 
und geplaudert: Floriza aber hatte die ganze Zeit 
betend auf den Knieen gelegen zum Erſtaunen 
der munteren Freundinnen. Aud heute am 
Kochzeitstage war nichts von Erwartung oder 
Ungeduld in ihrem Antlitz zu leſen, ſtill und 
ernſt ſaß fie da und ließ ſich Ihmücken, ja, fie 
ſchenkte ihren Brautgewändern nicht einmal 
einen Blick, und doch war der Nock aus feinſter 
Wolle, das Sammetmieder mit ſilbernen Spangen 
geſchloſſen, die Ketten an ihrem Halſe von echtem 
Gold und zierlichſter Arbeit. Als die Brautkrone 
auf ihren dunklen Flechten befeftigt wurde, da 
neigte ſie ſogar tief das Haupt, als drücke eine 
ſchwere Laſt fie nieder, dann aber trat ſie mit 
den Mädchen in die Stube. 

Die Mutter brachte den Kuchen aus Maismehl 
und forderte zum Eſſen auf, und Wein und 
Slibowitz machte die Runde, denn auch die 
Burſchen waren erſchienen, mit Blumen vor 
der Bruft und am Kut, eine ausgelaſſene 
feſtlich geſtimmte Schaar. Mit einem Jauchzen 
und Czardasſprunge betraten ſie das Brauthaus, 
chüttelten den Brautleuten die Hand und ſtellten 
ich hinter den Dirnen an den Wänden auf, der 
chönen Floriza, welche vor dem Tiſche faf, 
Scherzworte zurufend. Die Zeit rückte vor, noch 
eine kleine Weile, dann wurde alles offenbar, 
dann war fie frei! 

Doch was war das! 

Zernes Jubeln und Schreien wurde vernommen, 
Hanko trat vor das Haus hinaus, die Gäſte 
drängten ihm erwartungsvoll nach, und Florija 
erbleichte, ja ihr Athem ſtockte. Barmherziger 
Himmel, das war der Brautzug der Serben! 
Und doch, es war ja nicht denkbar, das konnte, 
das durfte Jegor nicht fein, fie hat ja fein feſte 
Berfpredjen, fein Wort, daß er fern bleiben, da 
er nicht kommen wollte! Aber das Jauchen 
ham näher und näher, die Klänge der Muſin 
miſchten ſich hinein. (Schluß folgt.) 
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Georg Joseph, Berlin C., Jüdenstr. 14, 


Zelegramm-Abrefie „„Duhatenmann“, 


n. l. 5. Auguft b. J 


Güterzuweisungen erbitten 


Gehr, Harder. 
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| Königl. Preuß. 185. Lotterie J. Klaſſe 
N ‘ egen 1. Ya 1% 
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Güter in der Stadt, Montag in Neu- 
fahrwaſſer nach Dirſchau, Diewe, 
Kuriebrak, Neuenburg, Grau- 
denz, Gchwen, Culm, Bromberg, 
Montwn, Thorn. 


Güteranmeldungen erbittet 
Ferdinand Krahn, 
Sgqhälerei 15. (4595 


Baugewerkschule 
Eckernfórde. 
Winterhalbjahr:20. Oktober. 

46 8 Auskunft. 


Gleicher Preis für RB 5 8 WwW 
erin > 
Croner 2 Co., Paſſage, Caden 8. 


Sia eee Dino» 
Liſten aller Klaſſen 1 JUL. 


In Nr. 19001 und 19002 ſoll es in den 
Einladungen zur General- 
Verſammlung der Zucker fabrik Dirſchau 


nicht wie in Folge eines Druckfehlers angegeben, Montag, 
den 5. Auguſt cr. heißen, ſondern i 


Montag, den 3. Auguft cr., 
Nachmittags 5 Uhr. 


Oſtdeutſches 775 ET 2 
' 2 Ey O PA 8 . IO 
Eiſenbahn⸗Lours buch Donnerſtag, den 6. Auguft 1891, 
herausgegeben von der (nicht wie vorher angekündigt am 7. Auguſt 1991) 
Königlichen Eifenbahn-Direction achmittags Uhr: 


„ uu Bromberg 
giltig vom 1. Auguft 1891, 
$ Preis 50 2. 


3u haben bei 


A. W. Kafemann. 


| er 


er 


40 Stüc RulbfudrtendihirdunnBide, , 
10 Stil Bollblut-Wiliermacid-Bulte, 


ämmtliche Thiere find fprunsfahig. 


Heiden, 


3 h Abholung ſtehen bei vorheriger Anmeldung 

am Aucktegs en Mittags gen auf Kalteſtelle Goddentow 

Sutreffenbes unter- cons bereit, Fliessbach 
re ‘a : 


Nachſtehendem 
Eymptome, an denen man, 
außer an dem Ab 


Sonnen⸗Schirme, 
größte Auswahl in 8 
Regen⸗Schirme, 


beſte, haltbare Qualitäten, v. 1,50— 36 Nk. 


Adalbert Karan, 


Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. 


En gros. En detail, 


) wechſelnd 
mit Heißhunger, Uebel- 
keiten, bis iu Ohnmachten 
bei nüchternem Magen oder 
nach gewiſſen Speiſen, Auf- 
ſteigen eines Knäuels bis; 
8 Zuſammen⸗ 
Hfagenftore 
agenſaure, 
Sodbrennen, Anſchwellung 
es Leibes, häufiges Auf- 


va . LE 


mi 


4702 


brats 


Robey & Co., Lincoln, 
MER” Jiliale Breslau, 


empfehlen ihre weltberühmten 


. 


q Kar e treten die G 
N ee tre i 
fome deuflicher 


werden als Blutarme, I 

a Bleichlüchtige und Magen- 

kranke irrthümlich be 
handelt. Die Richar 


£ tlen 
und Eiſenrahmen-Dreſch-Maſchinen 


franco jeder Bahnitation 
WS~ (heinesmegs ſheurer als Beutfche Fabriken) U 
In bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Jede Garantie für höchſte Ceiſtung, Reindruſch, gutes Gor- 
tiven und marklfertiges Getreide. 


Probedruſch. 
Gróhtes Lager in Deutſchland von Referve-Eheilen! 
Tüchtige Monteure ſtets zur Verfügung 


Kataloge, Broipecte, hunderte von Zeugniſſen, welche 
fic) durchweg höhft günſtig ausſprechen, nicer oa 


J. Hillebrand, Dir] 


12000 unjerer Damp i 
' > 7 


Mi Wate scree 
rlauben uns hierdurch zu offerire 


Dach-Eindeckungen 


unter langjähriger Garantie und zwar mit beftem blauen, rothen 
und grünen Pachſchleſer in jeder Form, mit Prima Kolzcement, 
eigenen Fabrikafs, mit doppelt asphaltirter Pachvappe eigenen 
Jabrihals, als doppellagiges Klebebach u, einfaches A-Leiftendath. 
Ferner übernehmen wir, ebenfalls unter Garantie, Rep 
Verbichtung und Unterhaltung alter Bayp- und Cd 
Asphaltirungs Arbeiten mit beſtem Dal de E 
£immers- Asphalt, 
Siolirungen mit Cinimer-Asphalt und mit nach Vorſchrift der 
Miniſterial-Behörden hergeſtellten Kephalt-Filzplatten. 
Pflasterung mit Gtettiner Eiſenklinkern. 


Eduard Rothenberg Nachf., 


Asphalt-Dachpappen⸗ u. Kolz⸗Cement-⸗Fabrik, Baumaterialien 
Handlung, 
Comtoir: Jopengaſſe 12. (4632 


Die d gc ar Ge Actien-Gelellihaft, in 
Königsberg J. Pr. inſtallirt unter Garantie für gutes Sunktioniven 


Electr. Lichtanlagen jed. Art, Kraftübertragungen, 
Bahnen, Telephone und Telegraphen. 
randauer & © 


Auf Dom. Dalwin bei Ruko- ze 
C. 
Neue Serie Federn in 


ſchin ſteht zum Verkauf: 
abgestuften Härtegraden, 


(7860 


michard Mohrmann 
w Autorität 1. Ranges fü 
MWurmhrankheiten, 
u Breitgaſſe Nr. Y, 
me Holimarkt. 
Sprechſt. 9—1 u. 3-7, 
Sonntag 10—2 Uhr. 


. 


hau, 


und techniſches Bureau 
vo 


n 
A. Barezyaski, 
: Ingenieur, 


iefer 
Berlin W 
tod 


ap. 
© 


Sonnabend, 1. Aug. beginnt der 
Verkauf 
zurückgeſetzter Maaren, 

P. Bessau, Bortedjaijeng, 


Strumpfwaaxen-Jabrik, 
Lager fertiger Tricotwaaren. 


2 


2 Schimmel, 


Wallach und Siute, 
lei 


ler Percheronſchlag, 5° 2“ 
pes a fehlerfrei und be- 


1 

| a 
| reits eingefahren, zu verkaufen 

y 


ellbrauner Wallach, 8 Jahre alt, 
groß, breit, ſtarkknochig, 
geritten, hervorragende Gänge, 


Dom. Kl. Schlanz 
fehlerfrei, elegante Figur. Preis 


bei Subkau. it 
8 5 7 . 
Melzergaſſe 1, 2 Tr.,] Pelichtiaung auf Wunſch Bahn- 
eee le Arten Sener 09 e on de 


schi neu berogen, d. 
deme in Den J Gelegenheitsgedichte 


chirme in den Lagen abgenabt, 
ernsten sowie heiteren Inhalts 


— 1 8 vag 
u. ſauber aus geführt. ‘ 
A werden angefertigt Danzig 
m Baumgartsche Gasse 34° 


Caravel, 


ed 
Jeder der vier Härtegrade lässt sich 
an den aufgeprägten Buchstaben 
; leicht erkennen. 
Mustersortimente zu 50 Pfennigen. 
Zu bez. durch jede Papierhandlung. 
Niederlage bei S. Löwenhain, 

171 Friedrichstr., Berlin W. 


21185. Königl. Preuss. Staats-Lotterie. J 


Sutvich chin in Ghoti gente 


die Verdaulichneit 


Lurus⸗ und 
N 


Kinder-Confections-Bazar. 
Specialität! 
Am dienſtag, den 4. Auguft cr., eröffnen wir unter der Firma 


- Abrahmsohn & Murzynski, 
2, Gr. Wollwebergaſſe 2, 
neben dem Königlichen 3eughauje, 


Specials due a Möddhen-Eonfeci 


(nur bis zu 16 Jahren). 


Unfer Unternehmen ift das erſte und größte am Platze und bietet vom 
einfachſten bis zum eleganteſten Genre überraſchende Auswahl. 


Princip unſeres Geſchäfts: 
Streng reelle Bedienung. Streng feſte Preiſe. 


Ibrahmsohn & Murzynski. 


2, Gr. Wollwebergaſſe 2. 


Paul Rudolphy, Danzig, 
= Langenmarkt Nr. 2. f 
Größtes Fahrrad-Lager. 
Reichhaltige Auswahl in diesjährigen Neuheiten 
Eufhion Tyres, Federungs-Rover etc, 


abrikate. Billigſte Breife. | 
wide ae titien gratis und franco. Goa 


EE MIES ANI 
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weirad Tandem B 


HTA 


2 


2 


Als angenehmstes und gesündestes Tragen während der 
jetzigen Witterung sind nur 


Pfarrer Seb. Kneipp’s 


tein leinene Tricot-Unterkleider 
zu empfehlen. Zu beziehen durch die Niederlagen der 
Augsburger Mech. Tricotwaarenfahrik, vorm. A. Koblenzer. 


BEE” Nur ächt, wenn mit Fabrikmarke und Unterschrift des 
Herrn Pfarrers; vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Orenstein & Koppel, 


Feldbahnfabriken in Berlin SW. u. Dortmund ey 


d Filialen und Lager in... e 

Breslau, Bromberg, Cóln a. R., Hamburg, Leipzig, Königs- 
berg in Pr., Prag und Stuttgart, 

offeriven als Gpecialitát fefte und transportable S 

nebft Stahimuldenkipplowries, Weichen, Orehlcheiben, adjähe, 

e doer ꝛc. unter coulanteſten Fe et ide eas 

e eee and Miete. 5 


4 


gebrauchte Anlagen für Ziegeleien und Wieſenmelioration a 
h gebrauchte ale in a Denia und Bromberg. 


vorräthig in 
Vertreter in Danzig: Siedo & Kreyssig, Brodbänfengafe Ni. 41, — 


Fan 


in 


{ar 
airernige f oa wa 
.— Für Kinder u. Kranke m 
ia in. all porrathia in Back. a 
Mondamin empfiehlt J. M. Kutidhhe, Langgaſſe. 


Entölt 


Imowrazlaw, 


onditionen: 


Lokomobilen und Greenter⸗ 
Dampf⸗Dreſchmaſchinen 


ii ter⸗Dreſchmaſchinen gegenüber allen anderen Syſtemen: Gar keine 
Re en keine inneren La er mehr, Größte Erſparniſſe an wag e 
material, Reparaturen und Zeit. Einfache Konſtruktion. Leichtigkeit des Ganges, geringer Kraft⸗ 


verbrau 
Eine große Anzahl von Zeugniſſen ſteht auf Wunſch 5 
2 E. „Zandersdorf, ſchreibt am 4. Februar 1891: 
Auf na Rn die im September v. J. von Ihnen bezogene Exceuter⸗Dampf 
dreſchmaſchine von Aufton Proctor u. Co, erlaude ich mir Ihnen zu erwidern, daß ich mit dieſem 
Dreſchkaſten fehr zufrieden bin. Der Gang der Maſchine ift äußerſt ruhig, und durch den Fort⸗ 
fall der Farberwelen das Oelen ſehr erleichtert. Das Korn wird rein ausgedroſchen und in markt⸗ 
gängiger Waare in den Sack geliefert. 


Herr Gmtsbeſitzer Incobfon aus 


w 


a b. Nr dun den = fen oak 

Em. beicheinine hiermit gerne, daß ich mit der von Ihnen gekauften Excenter⸗ 
Damen eee Naſlon rial = Co. nach jeder Richtung hin ¡¿nfrieben geſtellt bin 
und daß ich dieselbe der vorzüglichen Konſtruktion wegen allen anderen Maschinen vorziehe. 


Preisliſten und Proſpekte gratis und feanto 
x x y Bids 
Preußiſche Lotterie 4% 


Haein): u, 58 , 28 . % iu A 
epotſchein): „ Ma „Mu 7 
15 3,30 , Ye 1,75 Mb, Ya 1 UL, 


ünſt. 5 lin, 
beatnit Il. Goldberg, Sa artet 20. 


AachenerBadeöfe 


für Gas. 


6 goldene und 


7000 Stück in Betrieb, 


Größtes Lager ſämmtlicher Arten 


Gebrauchswagen in bo. Ausführung. 
eueſte Zeichnungen ftets zur Verfügung. 
Billige feſte Preiſe, ſolide Arbeit. 
Reparaturen jeder Art in kürzeſter Zeit zu billigſten Preiſen. 


Francs Prämie 


6000 


. hortnäckigsten Fälle unter : 
Garantie für Erfolg! — Kein Geheimmittel, — Kein Schwindel! 
der nach beendeter Cur nicht geheilt ist. 


1000 Mark 50 en e F. Ki ko H erford. 


renz: e Gasanstalt. 


specte gratis u: franco. 


BOWSHIR Sohn, 


eee uajala U 


4 366 
Mi Adveifen sub Nr. 784 poste 


Zum Manöver 


Reitpjerde 


leihweiſe 


(4715 
Logengang Nr. 1. 


MIT ee 7 
Gin zahmer grauer Papagei 
iit zu verkaufen (#716 
Neufahrwaſſer, Saſperſtr. 21. 
Es Maiſe⸗ 21 J., Vermögen 900 000 
a Lom. Sind, welch. adoptirt 
erd. muß, w. foj. apettath. Ber- 
199. nicht beanipr. ee 
„Redlich“ Bolt 97 


Berlin. 
Ein älterer, erjahrener 


junger Mann, 
Ader auch im Glande zeitweiſe felbit- 
tändig ein Colonialwaaren-Ge 
aft und Deſtillation zu führen, 
er polniſchen Sprache mächtig, 
ann fofort oder per 1. Oktober er. 
eintreten. 


restante Culm Weſtpr. 
Anſere 
A 


(4378 


uaenblicti 


Milch gekocht ſpeciell geeignet u. erhöht 
60 u. 30.3. Ungros bei A. Faſt, Danzig. 


y ölniſche 
Silas Verſicherungs get.-Geſ. 
ii in Köln a. Hy. (4589 


4 ſuche für meinen Sohn 
rimaner) eine Stelle als 


= 
‘Noes 

By), 
4 


Reiſender, 
Lasevift oder Buchhalter. 
Adreſſen sub 471k in der 
Exved. dieſer Ztg. erbeten. 
de | on erh. jed. Stellenſuchende ſofort 
Amon f 


gute dauernde Stelle. Verlang 
ited. O 


ay, 


Ein ehrlag 5 


mit guten Schulkenntniſſen #3 
gegen monatliche Remune- 
rakion findet Stellung in 


L. 6. Homann's 
Buchhandlung. 


Danzig. 


Eine junge 

Caſſirerin eines größerenggeſchäfts 
mit einf. u. doppelt. Buchführung 
vertraut, J. Stellung als Faſſtrerin 
oder Buchhalterin. Offerten u. 
4720 in der Exped. d. Zig. erb. 


Langgaſſe 42 


iſt die 1. Etage vom 1. Oktober 
cr. zu vermiethen, welche ſich auch 
We als Geſchäfts-Cocal, 
Bureau, Comtoir 9. pergl. eignet, 

Nähere Auskunft im Café von 
12—2 Uhr Mittags. (4001 


Sommervergnügen 

des Ortsvereins der Schiffs- 

simmerer und Berufsgenofien 
Sonntag, den 2. Ruguſt cr., 

m ie 

mit Concert, Brämienichießen für 

Herren, Prämienſpielen f. Damen. 

„Nachdem Tanz 


h n, 
50 , Kinder frei, 8 aben 
Suivitt. Bei ungünſliger Witte- 
rung findet das Vergnügen im 
Gaale ſtatt. Mitgebrachter Kaffee 
wird zubereitet. Der Vorſtand. 


rel 


iE Re Pee Bit 

Leiter Gonntag. 
Auf dem Keumarkt. 

Falk's große Menagerie. 
Täglich geöffnet von Morgens 

10 Uhr bis Abends 10 Uhr. 
Haupt-Dreſſur 15505 Fütterung 

nos. 


a Spas 1 0 091 6 und 8 Uhr Abe 
offeriren vom Lager zu billigſten Preiſen und günftigften E 3 ; 


teu angekommen ein Rieſen⸗ 


Sal Samadvriace sive in ſellen. Pracht, 


| Herren Ludwig Marhlin, Cang- 


von Ruston, Proctor € Cie, Lincoln. E 


Liefern sofort heisses Wasser. 
Ucberraschend schnelle Erwärmung eines 
Bades bei 0.7 chm. Gasconsum. 


fen 


“SUR MUSPOGSSNY 


von der Stadt Brüssel für besten Gasofen. 


J.G.Ho 


ubenSohnCarl Aachen, 


vollſtändig ausgepachſen. 
Vorverkauf «Billets bei den 


gaffe 83, N. Knabe, Poſtſtraße, 
N. Martens Hohes Thor, Paul 
Zacharias, Hundegaſſe 14. 


Victoria-Hotel, 


Zoppot. 
Dienftag, den 4. Auguſt, 
Abends 8 Uhr, 


Großes 
Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet (4692 


A. Hinterlach. 
Billets d 
P 


Votal⸗ und 
nſtrumental⸗Contert 
in Zoppot. 


eo 


v. Szaniawski 


tatt. 
Anfang pracife 8 Uhr. 


Billette 1. pis 3 JU, 
2. Blak 2 M, Stehplatz 
M. find von heute ab 
bei Fräulein Socke und in 

der Blumenhandlung von 

Blaurok, Seeſtraße, iu 
haben. sone Gonnta Bae : 
cheinendeBrogramm bejagt Y 
das Uebrige. (471 


— 


3 


ſerdurch warne ich einen Jeden 
H der Mannſchaft meines Dam- 
pfers „Fare“ etwas zu borgen 
ee u verabfolgen ohne Zahlung, 
da id für nichts aufhomme. 


Danzig, den 31. Juli 1891. 


Otto Amundsen, 


Capitán auf „Jiaro“ 8.8. 
ruck und Derlas 
von A. W. ae 


Safemanñ Ce Danio, 


E nn 


